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Massing.Die Pfarrei St. Stephanus feiert traditionell besinnliche Weihnachten mit zwei 
festlichen Gottesdiensten, die in diesem Jahr erneut durch eine beeindruckende 
Kirchenmusik und ehrenamtliches Engagement geprägt waren. 
Lange Tradition hat die „Kindermette“ am Nachmittag in der Pfarrei. Seit ein paar 
Jahren in einem etwas geänderten Format, findet diese in der Freiluftkulisse des 
Freilichtmuseums statt. Die Leitung lag in den Händen von Gemeindereferentin Conny 
Pauer, musikalisch wurde die Feier von Bläsern des Musikverein begleitet. Am Abend 
wurde in der Pfarrkirche Christmette gefeiert. Die musikalische Umrahmung lag in 

den bewährten Händen des Massinger Kirchenchores unter Leitung von Antonie Hirl. Zur Einstimmung auf 
die Mette spielten die Weisenbläser des Musikvereins weihnachtliche Lieder. 
Pater Johnson sprach in seiner Predigt 
vom großen Geheimnis der 
Menschwerdung Gottes. Die Worte des 
Propheten Jesaja künden von einem 
Licht, das in die Dunkelheit unserer Welt 
scheint, von einem Kind, das geboren 
wird und uns Frieden bringt. Diese 
Heilige Nacht lädt ein, sich von diesem 
Licht ergreifen zu lassen. 
Zum Schluss des Gottesdienstes 
bedankte sich Pater Johnson bei der 
Familie Wimmer aus Haslach, die in 
diesem Jahr die Baumspende 
übernommen hatte. Sein Dank galt auch 
den vielen Helfern, die für den festlichen 
Schmuck im Gotteshaus sorgten. Allen 
voran Mesnerin Christine Hölzl, aus der 
Familie Römelsberger Sebastian, Martin, 
Gertraud und Florian, für das 
Schmücken des Christbaumes und den 
Aufbau der Krippe, bei Kirchenpfleger 
Josef Trager für seine Unterstützung und 
Gabi Auer, die für den Blumenschmuck verantwortlich war. Sein Dank galt auch dem Seelsorgerat, der wie 
bereits in den letzten Jahren, nach dem Gottesdienst Punsch und Glühwein angeboten hatte. Mit „Stille 
Nacht, heilige Nacht“ endete die Christmette. Bei der Mette war auch das Friedenslicht durch die 
Jugendfeuerwehr überbracht worden. 
Ein weiterer großer Festtag wird in der Pfarrei St. Stephanus am zweiten Weihnachtstag, mit dem 
Kirchenpatrozinium gefeiert, welcher durch eine anspruchsvolle musikalische Gestaltung geprägt war. 
Pater Johnson ging in seiner Einführung auf das Leben des Kirchenpatrons, des heiligen Stephanus, ein. 
Er war einer der ersten Diakone der Kirche und deren erster Märtyrer. Weihnachten ist das Fest der Liebe 
Gottes, die bis zum Letzten geht. Stephanus hat diese Liebe verstanden. Er hat an Jesus geglaubt, von ihm 
gesprochen und sein Leben dafür gegeben. 
Lange Tradition zum Patrozinium hat eine aufwendige, anspruchsvolle musikalische Gestaltung durch den 
Kirchenchor. In diesem Jahr brachte der Chor die Mozart-Messe Missa in C zur Aufführung. Unterstützt 



wurde der Chor von den Solistinnen und Solisten Renate Hüttner (Sopran), Katrin Knott (Alt),Georg 
Marchner (Tenor) und Josef Auer (Bass) an der Orgel von Andreas Zellhuber, Lisa Ackermann an der 
Querflöte, mit der Klarinette Veronika Hirsch, Uschi Wieshuber, Stefanie Zellhuber und Markus Zeiler 

sowie am Waldhorn Thomas Hauke. 
Mit dem Venite von Johann Kaspar 
Aiblinger zur Kommunion zeigten 
Renate Bauer, Hermine Hauke, 
Georg Marchner und Thomas Hauke 

ihr ganzes Können. Letzterer bewies dies bereits zur Gabenbereitung mit dem 
Transeamus von Schnabel.  
Der Dank der ganzen Pfarrei galt dem Chor und deren Leiterin Antonie Hirl, für die 
festliche Gestaltung verbunden mit den vielen Probenabenden und Solistenproben 
in den vergangenen Wochen. 
Auch in diesem Jahr wurden die Gottesdienste von vielen Angehörigen umliegender 
Pfarreien besucht. Nicht zuletzt wegen der Kirchenmusik an diesen Tagen. 
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